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Jetzt kommt sie, die verbindliche Quo-
te. Ist sie radikal genug? Nein. Ist sie 
ein wichtiger Anfang? Ja!

Frauen und Männer sollen die gleichen 
Chancen haben, wenn es um Top-
Jobs geht. Das ist bisher nicht der 
Fall. Kann eine Quote das ändern? 
Sie muss sogar! Ohne sie geht es lei-
der nicht: 2001 hatte sich die Wirt-
schaft  verpfl ichtet, Frauen mehr zu 
fördern. 2014 die bittere Bilanz: Wir 
wurden hin- und aus den Top-Jobs 
rausgehalten! Nur 4 % der Vorstän-
de sind heute weiblich und gera-
de mal 15 % der Aufsichtsräte.

Die Quote zwingt Unternehmen 
zum Umdenken, sie hilft , Top-
Frauen zu fördern (mehr Frau-
en als Männer schließen die Uni 
ab). Die Quote ist ein Impuls für 
die Veränderung. Damit nicht al-
les so bleibt, wie es immer war.  
Damit die Besten weiterkommen – 
und nicht die Besten aus den männ-
lichen Buddy-Networks. Damit top 
ausgebildete Frauen zeigen können, 
was sie draufhaben. Damit sich Ar-

beits-Modelle etablieren, die Kar-
riere UND Kinder zulassen! Damit 
Teams kreativer, klüger und eff ek-
tiver werden.

Die Quote ist ein dringend notwendi-
ger Schubs in die richtige Richtung.

Deutschland bekommt eine Frauen-
quote! Ein Grund zum Jubeln? Kei-
neswegs!

Denn die Quote ist eine Entmündigung!
Der Staat schreibt Firmen künft ig 

vor, wie Posten zu besetzen sind. 
Ein Eingriff  in die Freiheit der Un-
ternehmen.

Und er gibt Frauen das Gefühl, nur mit 
staatlicher Unterstützung in Top-
Jobs zu kommen.

Was für ein Misstrauen den Frauen 
gegenüber!

Und was für ein Signal an alle, die sich 
bei der Jobsuche benachteiligt füh-
len, zum Beispiel ältere Beschäft igte 
oder junge Berufsanfänger. Sie könn-
ten jetzt zu Recht eine Quote Ü60 
oder U30 fordern.

Nein, die Quote löst kein Problem. Sie 
schaff t stattdessen nur ganz viele 
neue …
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Die Quote ist nötig!

Die Quote entmündigt!

Diese 30 erobern Deutschland

Besonde-
rer Tag für 
Deutsch-
lands Frau-
en: Die 
Große 
 Koalition 
hat die Ein-
führung ei-

ner Quote 
ab 2016 be-
schlossen!

Wer sind 
die Top-
Frauen, 
die in den 
nächsten 
Jahren für 
 positive 
Schlagzeilen 
sorgen wer-
den?

BILD stellt 
sie vor

Berlin – Ist das der 
Karriere-Durchbruch 
für Frauen in Deutsch-
land?

In der Nacht zu ges-
tern beschloss die 
GroKo die Quote für 
Führungspositionen in 
der Wirtschaft: Künftig 
müssen die Aufsichts-
räte in großen bör-
sennotierten Unter-
nehmen zu 30 % mit 
Frauen besetzt wer-
den.

Das Gesetz, das 
am 11. Dezember 
vom Kabinett be-
schlossen werden soll, 
sieht weiter vor: Ins-
gesamt 108 Großun-
ternehmen (mehr als 
2000 Beschäftigte) und 
sechs internationale 
Konzerne (u. a. Allianz, 
BASF, Axel Springer) in 
Deutschland müssen 

ab 2016 bei Neubeset-
zungen im Aufsichtsrat 
die Quote berücksich-
tigen. Ausnahmen – 
die hatte die CSU bis 
zuletzt gefordert – soll 
es nicht geben.

Für weitere 3500 Un-
ternehmen gilt die so-
genannte Flexi-Quote: 
Für diese Betriebe kön-
nen Vorstand und Auf-
sichtsrat gemeinsam 

eine Quote festlegen.
Derzeit liegt der 

Frauenanteil im Auf-
sichtsrat der 300 größ-
ten Firmen bei etwa 
15 Prozent.

Elke Holst, For-
schungsdirektorin 
beim Deutschen Insti-
tut für Wirtschaftsfor-
schung, zu BILD: „Die 
Frauenquote ist ein 
erster wichtiger Schritt. 

Die Unternehmen ha-
ben es versäumt, für 
mehr Frauen zu sor-
gen, die Quote ist jetzt 
die Antwort.“

Kritik kommt da-
gegen aus der Wirt-
schaft. Der Arbeitge-
berverband (BDA) 
kritisierte die Einfüh-
rung der Quote als 
„verfassungsrechtlich 
fragwürdig“.    (hjk)

Pr
of

. I
sa

be

l S
chnabel (43), Wirtschaftsw

eise

Berät die Kanzlerin, auf dem Weg 
zur Top-Wirtschaftsexpertin. 

Hält die Förderung von 
Frauen „für 

erforderlich“.

De
lia

 Fi
sch

er (30), Unternehmerin

Riesen-Erfolg mit Gründung von 
Westwing, Deutschlands größtem 
Shopping-Club für Wohnartikel. 

Hat das Zeug zur internati-
onalen Top-Manage-

rin.

Sw
et

lan
a R

eiche (42), Unternehmerin

Innovativ, ehrgeizig, gründe-
te den Kontaktlinsenversand 
Lensspirit. Lehnt Frauenquo-

te ab: „Das Geschlecht 
darf keine Rolle 

spielen.“

Ce
m

ile
 G

iou

sou
f (36), Bundestagsabgeordnete

Erste CDU-Muslimin im Bundestag, gilt 
als künftige Integrationsbeauftrag-

te. Sieht in der Quote ein „wich-
tiges Signal für Chancen-

verbesserung von 
Frauen“.

Al
ex

an
dr

a S
chü

tz-Knospe (40), Oberstleutnant

Setzte sich als Frau in der 
männerdominierten Bundes-
wehr durch, leitet aktuell 

des Heeresmusikkorps 
300 in Koblenz.

Ve
re

na
 Pa

usder (35), Unternehmerin

Gründete mehrere Firmen (u. a. Fox 
& Sheep), erobert Markt für kind-

gerechte Handy-Apps. „Lang-
fristig schadet die  Quote 

Frauen und Unter-
nehmen.“

Ch
ris

tin
e S

trobl (43), Managerin

Leitet seit zwei Jahren die ARD-
Produktionsgesellschaft Degeto, 

extrem erfolgreich. Nächster 
Karriere-Sprung: 

Intendanten-
Posten.

An
na Ewers (21), Model

Sieht aus wie die junge Brigitte Bar-
dot. Schon dick im Geschäft: War 

im sexy Kult-Kalender „Pirel-
li“ einziges deutsches Mo-

del. Die neue Claudia 
Schiffer!

Ge
sc

he

 Jo
ost (40), Medienprofessorin

Top-Expertin für Medien, war in Stein-
brücks Wahlkampf-Team. Könnte Mi-

nisterin werden. Freut sich, künftig 
in Chefetagen „nicht mehr in 

reinen Männerrunden 
zu sitzen“. 

St
ef

fi 
Ac

ke
rmann (39), Film-Produzentin

Erfand die Kult-Serie „Doctor’s Diary“, 
ihre aktuelle Serie „Binny und der 

Geist“ läuft schon in ganz Eu-
ropa. „Weiß nicht, ob man 

wirklich eine Quote 
braucht.“

Sa
nd

ra 
Reich (37), Unternehmerin

Finanzexpertin, leitet u. a.  die Börse 
Hamburg. Sie findet, dass die Quo-

te wichtig ist. „Frauen sollten 
bei der Führung eine grö-

ßere Rolle spielen.“

Ju
lia

 Kl
öck

ner (41), CDU-Politikerin

Bodenständig, bienenfleißig! Will 
nächste Regierungschefin von Rhein-

land-Pfalz werden, wird bereits 
als Kanzler kandidatin nach 

der Merkel-Ära ge-
handelt. 

An
nik

a B
eck (20), Tennis-Ass

Unser größtes und intelligentes 
Tennis-Talent (Abi-Schnitt 1,7). 
 Gewann 2014 erstes Turnier. 

Kann es 2015 unter die 
Top 20 der Welt 

 schaffen.

Do
ro

the
e B

är (36), Staatssekretärin

Die CSU-Politikerin arbeitet hart, ist 
top vernetzt, gilt als Minister-taug-

lich. „Die Quote ist immer eine 
Krücke. In diesem Fall aber 

eine unausweichli-
che.“

Al
ici

a v

on 
Rittberg (20), Schauspielerin 

Glänzte gerade an der Seite von Brad 
Pitt (50) im Weltkriegsdrama „Fury 

– Herz aus Stahl“ (ab 1. Januar). 
Wird unser neues Fräulein-

wunder in Hollywood!

Le
nc

ke
 Wischhusen (29), Unternehm

erin

Leitet neben 
der Firma W-Pack 

den Verband Junger Un-
ternehmer. Könnte Ar-

beitgeber-Präsidentin wer-
den. „Die Quote löst nicht 
das eigentliche Problem. 

Überfällig ist ein Um-
denken im Kopf.“

Fr
an

zi
sk

a 
vo

n H
ardenberg (30), Unternehm

erin

Eine der Stars im Internet, gründe-
te den Blumen-Abodienst Bloomy 

Days per Crowdfunding. 
Weitere Top-Neugründun-

gen zu erwarten.

Jo
ha

nn
a W

okalek (39), Schauspielerin

DIE Frau für extreme Rollen, 
spielte „Die Päpstin“, Gudrun 
Ensslin in „Der Baader Mein-

hof Komplex“. Hat das 
Zeug zum Weltstar.

Ka
th

rin
 Wickenhäuser (32), Managerin

Leitet die Hotels „Cristal“ und „Dolo-
mit“, hat das Zeug zur Top-Mana-
gerin. Hält die Frauenquote „für 

überflüssig“, weil es dabei 
nicht nach Leistung 

geht.

M
ich

el
le 

Mün
tefe

ring (34), Bundestagsabgeordnete

Zukunftshoffnung der SPD. „Die Quo-
te bohrt ein Loch in die gläserne 
Decke. Ich freue mich auf vie-

le kluge Frauen, die jetzt 
ihre Köpfe durch-

stecken.“

Ca
ro

lin
 Kebekus (34), Comedian

Sie parodiert Stars und Normalos wie 
keine andere: z. B. Helene Fischer, 
singende Nonnen – und Männer. 

Frech, respektlos, gewann 
zweimal den Come-

dypreis.

Ka
th

rin
 A

lb
ste

iger (31), Bundestagsabgeordnete

Begann ihre CSU-Karriere als 
JU-Chefin von Bayern, will 
Ministerin werden. Warnt 

vor zu viel Bürokratie 
bei der Quote.

Bi
bi

 St
ein

haus (35), Schiedsrichterin

Erste und bislang einzige Frau, die 
Spiele der 2. Fußball-Bundesliga 

der Männer leitet. Durchset-
zungsstark, konsequent – 

reif für die Bundes-
liga.

Be
tti

na 
Bunge (46), Managerin

Leitet die Dresden Marketing GmbH, 
maßgeblich am weltweiten Top-
Image der Stadt beteiligt. Hofft, 

dass die Quote gerade jun-
gen Frauen Mut 

macht.

An
ita

 Ti
llm

ann (42), Unternehmerin

Gründete „Premium Exhibitons“, wichtigs-
te Modemesse Deutschlands! Top-Vor-

bild, denn sie will Frauen motivie-
ren, Karriere und Familie noch 

besser unter einen Hut 
zu bringen.

Ju
lia

 Bösc
h (30), Unternehmerin

Senkrechtstarterin! Gründete vor 3 Jah-
ren Herrenausstatter Outfittery, klei-

det sogar Bundesminister ein. 
„Frauen schaffen es aus ei-

gener Kraft.“

Muss Borussia Dortmund auch die Quote erfüllen?
Drei wichtige Fra-
gen zur geplanten 
Frauen-Quote:
b b b Was ist, 
wenn eine Firma 
nicht genug Frau-
en beruft? Dann 
bleibt der Posten 
im Aufsichtsrat so 
lange frei, bis ei-

ne Frau gefunden 
wird. Bei den mit-
telgroßen Firmen 
mit 500 bis 2000 
Beschäftigten gilt: 
Die Unternehmen 
legen öffentlich 
selber eine Quote 
fest, dürfen diese 
später nicht mehr 

unterschreiten
b b b Muss auch 
der an der Bör-
se notierte Ver-
ein Borussia Dort-
mund die Quote 
erfüllen?

Nein! Der Fuß-
ballklub hat weni-
ger als 500 Mitar-

beiter. „Die Zeit ist 
reif, dass wir der 
erste Klub werden, 
der eine Frau im 
Aufsichtsrat sitzen 
hat. Wir werden 
alles dafür tun“, 
sagte BVB-Boss 
Hans-Joachim 
Watzke (55).

b b b Gilt die 
Quote auch für 
Staatsunterneh-
men?

Ja! Auch öffent-
liche Konzerne 
wie die Deutsche 
Bahn müssen die 
Frauenquote er-
füllen.

Bi
bi

an

a B
eglau (43), Schauspielerin

Theater-Superstar, spielte u. a. am 
Burgtheater (Wien). Der US-„New 
Yorker“ lobt bereits: „Wir kön-

nen unsere Augen nicht 
von der Beglau 

lassen.“

Lu
ci

e-
Ma

rie
 Kretzschmar (14), Handballerin

Die Tochter von Ikone Stefan Kretz-
schmar ist ein riesiges Handball-

talent. Spielt u. a. in der Ju-
gend-Nationalmannschaft. 

Auf dem Weg zum 
Top-Star!

Ag
ni

es
zk

a 
Br

ug
ger (29), Bundestagsabgeordnete

Verteidigungsexpertin der Grünen, Po-
lit-Talent, könnte es bei Rot-Grün 

zur Ministerin bringen. Sieht 
Quote als „Trippelschritt“ zu 

mehr Gleichberechti-
gung. 

Ju
lia

 Je
ntsc

h (36), Schauspielerin

Für ihre Rolle der Sophie Scholl 
 bereits 2005 mit Preisen über-
häuft. Oscar-Nominierung. Wird 

immer mehr zum Mega-
Star.
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